
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen:

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Rr. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.Merſeburger Kreisblatt
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang,
M 176.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

e Für die Monate Auguſte und September eröffnen
wir ein beſonderes Abonnement zum
Preiſe von 95 Pf.

Beſtellungen werden bei allen Reichs
poſtanſtalten, in Merſeburg in der
Expedition, den Ausgabeſtellen und
von unſeren Boten entgegengenommen.

Expedition des Kreisblatts.
Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jn dem Orte Pretzſch bei Merſeburg wird
am 1. Auguſt d. Js. eine Poſthülfſtelle in Wirk-
ſamkeit treten, welche ihre Verbindungen durch
das zwiſchen Merſeburg und Zöſchen verkehrende
Landbriefträgerfuhrwerk und eine zwiſchen den
ſelben Orten zur Einrichtung gelangende Botenpoſt
erhalten wird.

Halle, (Saale) den 24. Juli 1884.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

J. V.: Schulze.
Bekanntmachung.

Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammt
ſtadt Merſeburg werden hierdurch aufgefordert,
dieJmmobiliar-Verſicherungs Beiträge
für das I. Semeſter 1884 nach Neun Zehntel
vom Beitrags Verhältniß binnen 8 Tagen
an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mo
biliar- Verficherungs Beiträge pro II.
Semeſter 1884 ebenfalls nach Neun Zehntel vom
Beitrags Verhältniß an dieſelbe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen Abholung der qu. Beiträge
begonnen werden.

Merſeburg, den 29. Juli 1884.
Stadt Steuer Kaſſe.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

der Wittwe Henriette Franke geb. Berthold
zu Merſeburg wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 12. Juli 1884.
Königliches Amtsgericht. Abtheilung II.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 30. Juli.

Die Meldung von dem Rücktritt des Geh.Raths
Struck von der Leitung des Reichsgeſundheits
amtes wird von verſchiedenen Seiten beſtätigt.

Jm neugebildeten Reichsverſicherungsamt
iſt man in voller Thätigkeit, um die vorbereiten-
den Arbeiten für die Unfallverſicherung zum Ab
ſchluß zu bringen. Die Bundesregierungen ſind
neuerdings aufgefordert worden, auf Grund des
8 109 die Stellen zu bezeichnen, wo die An
meldung der verſicherungspflichtigen Betriebe,
der Arbeiter c. bewirkt werden muß. Bisher

Bekanntmachungen erlaſſen, u. A. fehlt auch noch
Preußen. Die Anmeldungen haben bekanntlich
bei den unteren Verwaltungsbehörden zu erfolgen,
und auf Grund der bei dieſen einlaufenden und
eventuell von ihnen ergänzten Anmeldungen haben
ſie den höheren Verwaltungsbehörden und dieſe
ſodann dem Reichsverſicherungsamt nach Gruppen,
Klaſſen und Ordnungen der Reichsunfallſtatiſtik
geordnete Verzeichniſſe ſämmtlicher Betriebe ihrer
Bezirke einzureichen. Die auf freiwillige Bildung
der Berufsgenoſſenſchaften gerichteten Anträge
können nicht früher geprüft werden, als bis die
erforderlichen ſtatiſtiſchen Unterlagen im Reichs
verſicherungsamte vorhanden ſein werden. Es
iſt alſo erwünſcht, wenn die Einzelregierungen
mit ihren Anordnungen ſich etwas beeilen.

Die Geſellſchaft für deutſche Koloniſation
hat an die Freunde und Förderer des Kolonial-
gedankens ein Anſchreiben gerichtet, in dem es
heißt:h Anregung des Ausſchuſſes der Geſellſchaft für

deutſche Koloniſation iſt eine Anzahl von Herren zuſammen
getreten, welche entſchloſſen iſt, in engſter Verbindung mit
der genannten Geſellſchaft gegen Mitte des September d. J.
in Südafrika größere Landſtrecken anzukaufen und auf
dieſe Weiſe mit der Anlegung einer deutſchen Ackerbau
und Handelskolonie vorzugehen. Diejenigen, welche geneigt
ſind, ſich an dem erſten Landankauf mit einem Betrage
von 5000 Mk. mindeſtens zu betheiligen werden aufge-
ſordert, ſich zu einer auf den 19. Auguit in Berlin anbe
raumten Zuſammenkunft einzufinden.“

Die Berufung des preußiſchen Staats-
rathes zu ſeiner erſten Seſſion, in der neben
der Konſtituirung auch die Vertheilung mehrerer
wichtiger geſetzgeberiſcher Angelegenheiten in die
Abtheilungen und der Beginn der Thätigkeit der
letzteren erfolgen ſoll, iſt ſicherem Vernehmen der
„Schleſ. Ztg.“ zufolge beſtimmt auf den Monat
Oktober feſtgeſetzt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt jetzt auch
zu den Beſchlüſſen des Handwerkertages Stellung.
Sie ſtimmt ihnen nicht völlig zu, ſchließt ihre Aus
führungen aber mit folgenden Sätzen, nachdem ſie
darauf hingewieſen, daß die Handwerker nament
lich bei den Stichwahlen einflußreich auftreten
könnten:

„Alles in Allem, es läßt ſich nicht mehr leugnen daß
innerlich und äußerlich die Handwerkerbewegung Fortſchritte
gemacht und das in Frankfurt bewieſen hat. Wer mit
Wohlwollen, wenn auch mit Reſerve, in den Details ur-
theilt, muß das erkennen nur wer mit vorgefaßtem Uebel-
wollen hervortritt, kann ſolches leugnen.“

Die früher ſchon einmal abgewieſenen An
träge auf Veröffentlichung der Namen von den-
jenigen Perſonen, welche den OffenbarungsEid
geleiſtet, oder ſich auf einen ſolchen ſchon ge
leiſteten bezogen haben, werden jetzt wieder und
wieder und wohl ſchwerlich mit beſſerem Erfolge
von Handelskammern erneuert.

Frankreich. Der „Standard“ hatte ge-
meldet, die Franzoſen wären auf Madagaskar
von den Eingeborenen beſiegt reſp. hätten ſich
nach vergeblichen Verſuchen, das HowaLager
zu erſtürmen, reſultatlos zurückziehen müſſen.
Die franzöſiſchen Blätter halten dem entgegen,

haben nur wenige Bundesſtaaten die bezüglichen es habe ſich nur um eine Rekognoscirung, nicht
aber um ein Gefecht gehandelt. Sehr bemerkt
wird eine weitere engliſche Meldung, das die
Howa's große Maſſen von Gewehren und Waffen,
die ein Emiſſär vor einigen Monaten in Europa
angekauft habe, erhalten hätten.

Der Senat in Paris hat Dienſtag Nach-
mittag der Verfaſſungsänderung mit Ausſchluß
des ihn ſelbſt betreffenden Punktes zugeſtimmt.
Man glaubt, die Deputirtenkammer werde damit
einverſtanden ſein.

Großbritannien Jn der Montagsſitzung
der ägyptiſchen Conferenz beantragte der deutſche
Botſchafter die Reform des ägyptiſchen Sanitäts
weſens. Lord Granville geſtattete die Discuſſion
nicht, da die Conferenz nur zur Berathung der
ägyptiſchen Finanzen verſammelt ſei. Der deutſche
Botſchafter erſuchte um Notiznahme der Er-
klärung.

Der Vertrag, den der engliſche Admiral
Hewett Namens ſeiner Regierung und des Khe-
dive von Aegypten mit dem König Johannes
von Abeſſynien geſchloſſen, liegt jetzt im Wort-
laut vor. Derſelbe enthält 7 Artikel. Der
wichtigſte der ſtipulirten Punkte iſt, daß dem
Könige Johannes das Gebiet des öſtlichen Sudan,
welches er vertragsmäßig von den Schaaren des
Mahdi zu ſäubern hat, als Eigenthum zuge-
ſprochen wird. Er ſoll dort vollſtändig in die
Beſitzrechte des Khedive eintreten.

Türkei. Die Türkei fängt an, einzuſehen,
daß es ihr bei dem einmüthigen Widerſtande der
Mächte gegen die Aufhebung der fremdländiſchen
Poſtämter doch nicht gelingen wird, dieſe Maß-
regel durchzuführen. Man wird deshalb wohl
ſtillſchweigend wieder davon abkommen.

Aegypten. Jn Aſſuan im Sudan wird
gerüchtweiſe behauptet, der bekannte Lieutenant
des Mahdi, Osman Digma, ſei von einem Araber
ermordet. Engliſcherſeits war ja eine Belohnung
ausgeſetzt.

Cholera.
Die Cholera nimmt ſichtbar ab. Von

Sonntag Abend bis Montag Abend ſtarben nur
Toulon 17, Marſeille 23, Arles 6 Perſonen.
Von Montag Abend bis Dienſtag früh ſtarben:
Toulon 7, Marſeille 11. Es iſt alſo zu hoffen,
daß die Krankheit ebenſo plötzlich wieder ver
ſchwindet, wie ſie gekommen.

Gedenktage. 31. Juli. 1472 Stiftung der Univerſität
München. 1870 König Wilhelm geht zur Armee.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 30. Juli 1884.

Vergangene Nacht kurz nach 12 Uhr wurde
die Einwohnerſchaft durch Feuerlärm aus
dem Schlummer emporgeſcheucht; es brannte
wieder einmal „in den Scheunen“ in der Leunger-
ſtraße. Die alsbald herbeigeeilte Feuerwehr
konnte weiter nichts thun, als das Feuer auf
ſeinen Heerd, daß heißt auf die drei Scheunen



den Herren Ebeling, Spiegler und Kieſelbach
gehörig, zu beſchränken. Das Feuer iſt unbe-
dingt angelegt und zwar augenſcheinlich in allen
drei Scheunen zu gleicher Zeit und hat lange
vor 12 Uhr ſchon im Jnnern gebrannt. Herrn
Ebeling ſind die ſämmtlichen Leichenwagen, außer
dem noch einige Kutſchen und ein Omnibus, ſo
wie eine große Anzahl Särge verbrannt. Ge-
nannter Herr hat aber verſichert. Dagegen ſoll
Herr Oeconom Spiegler, welcher erſt gegen Abend
mit Einfahren des Getreides fertig geworden war,
nicht verſichert haben. Jn der Scheune des Herrn
Kieſelbach lagen ungefähr 50 Fuder Heu, wovon
die Hälfte verſichert geweſen ſein ſoll. Auf die
Entdeckung der Thäter hat die Provinzial-
StädteFeuerSocietät, bei welcher die drei Ge
nannten verſichert ſind, eine Belohnung von
300--1000 Mark geſetzt, und wäre es nur zu
wünſchen, daß die Unholte, welche ihre verbrecheriſche

That nun ſchon dreimal in kurzer Zeit ausführten,
entdeckt und ihrer Beſtrafung nicht entgingen.
Durch das Feuer iſtübrigens Herrn Weinbergbeſitzer
Heuſchkel ein immenſer Schade zugefügt worden,
indem die in nächſter Nähe ſtehenden Bäume
und Weinſtöcke mehr oder minder durch die
Gluth und die fliegenden Funken beſchädigt
worden ſind; ſo ſahen wir z. B. auf verſchiedenen
Birnbäumen die Früchte gleichſam gebraten reſp.
gedörrt hängen. Von den Dörfern Schkopau,
Röſſen, Geuſa u. v. a. waren die Spritzen auf
dem Platze erſchienen, konnten aber weiter nicht
in Action treten.

-s. Wie vernommen, iſt in vergangener Nacht
der von hier gebürtige Fuhrmann Kloppe,
welcher ſich mit ſeinem, größtentheils mit Material-
waaren beladenen Fuhrwerke, von Halle kommend
auf der Fahrt nach hier befand, in Folge der
großen Dunkelheit in den hart an der Chauſſee
gelegenen Schkopauer Teich gerathen. Der
das Fuhrwerk mit begleitende Knecht, ſowie das
Geſchirr, konnten gerettet werden, doch vermißt
man bis jetzt noch den pp. Kloppe ſelbſt, und iſt
anzunehmen daß derſelbe unter eine der Kiſten

ekommen und ertrunken iſt.
Jn heutiger Nr. wird die Gewinnliſte

der Wittenberger Gewerbe- Ausſtellung
veröffentlicht.

Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“
zufolge iſt den Provinzialpolizeibehörden
in Preußen die Weiſung zugegangen, eine ge-
eignete Kontrolle darüber eintreten zu laſſen,
daß die über die Heilighaltung der Sonn-
und Feſttage beſtehenden Vorſchriften überall
zur Durchführung gelangen und Zuwiderhand-
lungen hiergegen zur Beſtrafung gezogen werden.

Der Miniſter des Jnnern hat mit bezug
auf den jüngſt veröffentlichten Erlaß des Kultus-
miniſters vom 14. Juli, betreffend die Maßnahmen
zur Abwehr der Cholera, die Regierungs
Präſidenten bezw. die Regierungen und Land-
droſteien angewieſen auf die Durchführung der
geeigneten ſanitären Maßregeln in dem zum
Reſſort des Miniſteriums des Jnnern gehörigen,
bezw. der Aufſicht deſſelben unterſtellten öffent
lichen Anſtalten, Strafanſtalten, Polizeigefäng-
niſſen 2c., ein beſonderes Augenmerk zu richten;
desgleichen ſind auch die Oberpräſidenten erſucht
worden, auf die Durchführung der geeigneten
ſanitären Maßregeln in den ProvinzialJnſtituten
in gleicher Weiſe hinzuwirken.

Zu den Gegenſtänden, in Betreff deren der
preußiſche evangeliſche Oberkirchenrath
im vorigen Spätherbſt das Votum des Synodal-
rathes erforderte, gehörte, wie bekannt, auch die
Frage nach dem Verhalten der Geiſtlichen bei
der Beſtattung von Selbſtmördern.
Der Cirkularerlaß, welcher damals in Ausſicht
genommen war, wird dem Vernehmen nach in
der nächſten Zeit zur Publikation gelangen.

Faſt täglich lieſt man, namentlich in Pro
vinzialblättern, Zur ücknahmen angethaner
Beleidigungen und Verleumdungen,
die gewöhnlich folgenden Wortlaut haben „Die
über Herrn N. N. (oder Frau N. N.) von mir
verbreitete üble Nachrede nehme ich hiermit zu-
rück c. 2c.“ und ſonderbarer Weiſe ſind es in
der Regel Vertreterinnen des zarten Geſchlechts, die
eine Force darin bekunden, Verleumdungen zu er
finden und zu verbreiten. Ein ſolches Verleum-
dungsgeſchäft würde aber bald aufhören, wenn
die Beleidigten oder Verleumdeten ſich nicht mit
zahmen Abbitten begnügen, ſondern ſofort eine
gerichtliche Klage einreichen würden. Unter Um-

ſtänden kann eine ſolche Klage dem Verleumder
oder Beleidiger eine längere Gefängnißſtrafe ein-
bringen. Aber nicht nur der Erfinder von ver
leumderiſchen Nachreden, ſondern auch der Ver
breiter derſelben iſt ſtrafbar. Es giebt leider
Perſonen, die in Ermangelung einer nützlicheren
und anſtändigeren Beſchäftigung es ſich zur
Aufgabe des Lebens machen, ihren Mitmenſchen
oft die unerhörteſten Schandthaten nachzuſagen,
ohne in der Lage zu ſein, ihren „Klatſch“ be-
weiſen zu können. Solche Perſonen können
jedoch von ihrer Verleumdungswuth nur geheilt
werden, wenn ihnen durch eine gerichtliche Klage
der Appetit auf „Klatſch“ gründlich benommen
wird. Eine Abbitte oder ein Widerruf in der
Zeitung à 40--50 Pfg. thut's nicht.

Aus amtlichen Berichten erfahren wir, daß
das Heranziehen fremder Arbeiter in
unſere Provinz, namentlich aus Schleſien,
Poſen, Polen und Jtalien, der Bevölkerung
hierſelbſt nicht zum Vortheile gereiche. Bekannt
iſt es ja, daß alle Arbeiter, welche aus Gegenden
kommen, in denen die Lebenshaltung eine tiefere
iſt, die Löhne herabdrücken, da ihre Bedürfniſſe
geringer ſind, als diejenigen der einheimiſchen
Arbeiter. Dies gilt beſonders bei den Jtalienern
und Polen, welche es ſogar verſchmähen, ſich in
den Dörfern Quartiere zu ſuchen, ſondern die
in ſchnell gefertigten Erdhöhlen in der Nähe der
Arbeitsplätze nächtigen. Beamte und Aerzte be-
zeugen, daß in den von auswärtigen Arbeitern

»hauptſächltch berührten Kreiſen, dem Saalkreiſe,
den beiden Mansfelder Kreiſen, ferner in Sanger-
hauſen und Bitterfeld der Schnapsgenuß, die
Rohheit, ekelhafte Krankeiten, Vergnügungsſucht
und der Mangel an Häuslichkeit „in erſchreckender
Weiſe, zugenommen haben.

*8* Von den preußiſchen Landräthen werden gegenwärtig
Ermittelungen darüber angeſtellt 1) Wieviel Feuer
verſiche rungen im Kreiſe abgeſchloſſen ſind, welche ſich
beziehen a. auf Jmmobilien, b. auf Mobilien 2) wie hoch
ſich die Verficherungen bei den einzelnen Sozietäten und
Geſellſchaften belaufen 3) ob und welche Agenten in jedem
einzelnen Orte wohnen und für welche Geſellſchaften die-
ſelben thätig ſind 4) ob Gehöfſte exiſtiren, welche gar nicht
verſichert ſind und wer in dieſem Falle die Beſitzer find.
Man bringt dieſe Aufnahmen aufs Neue mit der Frage der
Verſicherungsverſtaatlichung in Zuſammenhang.

Ein originelles Mittel gegen die
Cholera. Ein alter Soldat, der im Jahre
1866 in Komorn in Garniſon lag, wo bekannt-
lich damals die Cholera ſehr heftig auftrat, ſchreibt
„Jch ſowie einige hundert Mann der Komorner
Garniſon wurden von der Cholera befallen und
man brachte mich in das Garniſonsſpital. Links
und rechts von mir ſtarben die Leute weg und
ich geſtehe, mir war ſchon ganz unheimlich vor
Angſt. Da trat ein alter Wärter, der in dem
Rufe ſtand, niemals nüchtern zu ſein, auf mich
zu und fragte mich, ob ich Geld habe. Als ich
dies bejahte, meinte er, er werde mir etwas geben,
was vielleicht helfen könne. Wenn auch das nicht
helfe, dann gebe es für mich kein Kraut mehr.
Darauf brachte mir der Wärter ein halbes Seidel
Kornbranntwein, in das er einen Eßlöffel voll
Paprika ſchüttete. Jch trank dieſe ſcheußliche
Mixtur, verſpürte bald darauf ein heftiges Brennen
in den Eingeweiden des anderen Tages wurde
ich in das Rekonvaleszenten- Zimmer gebracht und
am dritten Tage aus dem Spitale entlaſſen.
Mich würde nun intereſſiren, zu erfahren, ob der
Paprika oder der Schnaps die Cholera-
Bacillen getödtet hat.

Praktiſch. Der Magiſtrat von Liegnitz
hat im Jnnern der Häuſer Plakate folgenden
Jnhalts ankleben laſſen: „Um Euch und Eure
Kinder geſund und am Leben zu erhalten: Lüftet
täglich die Zimmer durch langes Oeffnen der
Fenſter! Kocht nicht in den Wohnräumen! Gebt
Euren Kindern unter einem Jahre wenn nicht
Mutter-, ſo doch gute Kuh und keine abgerahmte
Milch! Haltet überall auf Reinlichkeit! Hütet
Euch vor allen Pfuſchkuren! Der Magiſtrat.“

Jn Modelwitz iſt am Sonntag der auf
dem Rittergute daſelbſt beſchäftigte Geſchirrführer
Friedr. Goldhorn von ſeinem eigenen Geſchirr
überfahren worden. G. hatte ſich auf die Deichſel
des mit Getreide beladenen Wagens geſetzt und
iſt beim Einbiegen auf die Straße vom Wagen
gefallen. Die erlittenen Verletzungen ſollen nicht
gefährlich ſein aber einige Wochen wird der Un-

vorſichtige wahrſcheinlich arbeitsunfähig bleiben.
Schkeuditz. Der 6jährige Knabe Berg-

mann hier iſt vergangenen Freitag einer großen
Lebensgefahr glücklich entronnen. Derſelbe ſpielte

mit noch einigen anderen Kindern an der Mühle
hierſelbſt und fiel vor den Rädern in die Elſter,
war durch beide Räder faſt unverletzt hindurch
gekommen und nach dem Wellenbade getrieben
worden. Die Spielgenoſſen waren indeß nach
Hauſe gelaufen. Jn dieſem Augenblick betrat
ein Herr die Badezelle und konnte den ſich feſt
anklammernden Knaben aus ſeiner gefährlichen
Lage befreien. Nur noch einige Minuten und
die ſchwachen Kräfte hätten das Kind verlaſſen
und es mußte ertrinken. Am Sonnabend
Nachmittag iſt ein hier auf der Hoalleſchen
Chauſſee mit Kirſchenpflücken beſchäftigter junger
Mann vom Baume geſtürzt und hat ſich an-
ſcheinend ſchwere innere Verletzungen zugezogen.
Sein Arbeitgeber, der Kirſchpächter Raum aus
Leipzig hat den Verunglückten ſofort nach dem
Leipziger Krankenhauſe ſchaffen laſſen. Wie
hier verlautet, iſt das benachbarte Rittergut
Oberthau aus dem Beſitz der Frau Gräfin
von Fürſtenſtein geb. von Watzdorf für
den Preis von M. 800000 in den Beſitz des
Herrn Dr. Apel- Ermlitz übergegangen.

Freyburg. Die Verhandlungen wegen des
Grunderwerbs für den Bau der Bahn von
Naumburg nach Artern wollten leider bis-
her nicht den erwünſchten Fortgang nehmen, da
die große Mehrzahl der Grundbeſitzer Anſtand
nahm, ohne die Bahnlinie genau zu kennen, die
erforderliche Landabtretung zu bewilligen. Jn
der That ſind es bisher außer unſerer Stadt
unſeres Wiſſens nur zwei Großgrundbeſitzer
unſeres Kreiſes, die eine rechtsverbindliche Ver-
pflichtung in dieſer Richtung übernommen haben.
Da der Herr Miniſter die ſpeciellen Vorarbeiten
für die Bahn aber erſt dann in Angriff nehmen
laſſen zu wollen erklärt hatte, wenn der geſammte
Grunderwerb geſichert ſei, hatte der Herr Graf
von der Schulenburg-Vitzenburg ſich bereit er-
klärt die Koſten für die ſpeciellen Vorarbeiten
vorzuſchießen und für den Fall des Nichtzu-
ſtandekommens der Bahn auf deren Rückerſtatt-
ung zu verzichten. Wie wir nun hören, hat der
Herr Miniſter das opferwillige und gemein-
nützige Anerbieten des genannten Herrn ange-
nommen und die Eiſenbahn- Direktion Erfurt
mit der Vornahme der ſpeziellen Vorarbeiten
beauftragt.

Lotterie
170. Preußiſche Klaſſenlotterie 4. Klaſſe.

(Ziehung vom 29. Juli.) 1 Gewinn von 60000 M. auf
Nr. 73852. 2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 56975
79532 6 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 7178 35791
63292 74439 77028 86614. 42 Gewinne von 3000 M.
auf Nr. 3900 4415 4769 9846 18466 18536 19286 24767
29184 34773 37637 37692 39731 41166 41875 43216
43727 46011 52627 52774 54104 56311 56542 58066
60908 62389 64669 66402 68090 68547 74399 74566
77889 78134 78899 79823 82671 83079 89476 90280
92273 94652.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Aus Konſtantinopel meldet ein Tele

gramm: Durch eine Feuersbrunſt wurden
in Maraſch 1200 Häuſer mit gegen 1000 Läden
und Waarenlagern, ſowie 3 Moſcheeen, das Ge
meindehaus und die Hauptwache zerſtört.

Nach Meldungen aus Suakin hat in
Maſſauah (am Rothen Meere) ein Erd-
beben ſtattgefunden. Sehr viele Häuſer wurden
zerſtört, die Schiffe im Hafen hin und herge-
ſtoßen. Die Einwohner flohen in's Jnnere.

Angermünde. Eine Räuberbande,
beſtehend aus 8--11 Jahr alten Jungen macht
hier viel von ſich reden. Die kleinen Rinaldi's
haben gemeinſchaftlich geſtohlen und zwar war
es ihnen lediglich um Ladenkaſſen zu thuen. Zu
dem Ende haben ſie ſich in verſchiedenen Läden
eingeſchlichen, und die un verſchloſſenen Kaſſen zum
Theil recht empfindlich bemauſt. Einem Bäcker
wurden auf dieſe Weiſe 16 Mark geſtohlen.
Glücklicherweiſe iſt es gelungen, ſämmtliche Mit-
glieder der jugendlichen Bande zu ermitteln und
ihnen den größten Theil ihrer Beute wieder ab
zunehmen.

Ein Thorner Blatt berichtet, in Warſchau
hätten ſich zwei preußiſche Offiziere er-
ſchoſſen. Bis jetzt findet ſich aber nirgends
eine Beſtätigung.

Aus Straßburg, 26. Juli, wird gemeldet
Der am Sonntag vor 8 Tagen zu Eckbolsheim
ſtattgehabte unheilvolle Streit hat ein
zweites Opfer gefordert. Nachdem der Unter-
offizier Börner gleich auf dem Platze todt geblieben
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war, iſt uunmehr auch der 23 Jahre alte Georg
Diemer, welcher nach dem hieſigen Spital gebracht
und daſelbſt am linken Oberſchenkel amputirt
wurde, geſtorben. (Es handelte ſich bekanntlich
um eine Schießaffaire zwiſchen ſächſiſchen Jnfan-
teriſten und Landleuten, an der die letzteren die
Schuld trugen.)

Der Kaſſirer der ruſſiſchen Bot-
ſchaft in Konſtantinopel wurde Sonn-
abend Nachmittag, als er in der Banque otto-
mane einen Betrag von 1700 Pfd. erhoben
hatte, von einem Unbekannten überfallen,
durch einen Stockſchlag auf den Kopf betäubt
und ſeines Geldes beraubt. Von dem Thäter
fehlt jede Spur.

Jn Paris tödtete am Sonntag ein
Schutzmann in den eliſäiſchen Feldern einen
Arbeiter, den er weiterzugehen aufforderte, der
aber ſtatt zu gehorchen, ſich auf den Beamten
ſtürzte, mit einem Säbelſtich durchs Herz. Der
Schutzmann beging ſpäter einen Selbſtmordverſuch,
indem er ſich ins Waſſer ſtürzte, wurde aber
gerettet.

Ruſſiſch! Die in Tiflis erſcheinende
Zeitung „Kawkas“ meldet „Am 23. Juni ſpielte
ſich auf der Station Samtradi (Transkaukaſien)
ein blutiges Drama ab. Der Polizeipriſtaw
Shgenti ermordete nach heftigem Wortwechſel
durch 3 Revolverſchüſſe den Fürſten Nikeladſe,
einen ruſſiſchen Offizier, der, aus höchſtem min-
greliſchen Adel entſproſſen, ſich im letzten Kriege
gegen die Türkei hervorgethan und dabei ſchwer
verwundet wurde. Die Urſache des Streits iſt
noch nicht aufgeklärt.

Die New-Yorker Zeitungen melden, daß der
Nihiliſt Hartmann, welcher ſeit einigen
Jahren in NewYork lebte, einen Selbſtmord
begangen hat. Man erinnert ſich, daß Hartmann
geſtändig war im Dezember 1880 den Verſuch
gemacht zu haben, den Zug, in welchem ſich der
Czar Alexander befand, in der Nähe von Moskau
in die Luft zu ſprengen. Nach dieſem mißglückten
Verſuche flüchtete er nach Frankreich, wo er aus
gewieſen wurde.

Vermiſchtes.
Es war von verſchiedenen Blättern die

Nachricht verbreitet, man habe bei der am Mitt-
woch erfolgten Abreiſe der kronprinzlichen
Familie von Potsdam nach England ein
Dynamit- Attentat befürchtet, und ſeien
deshalb außerordentliche Vorſichtsmaßregeln ge-
troffen. An der ganzen Mittheilung iſt kein
Wort wahr.

Betreffs der Reiſepläne des Fürſten
Bismarck für den Reſt des Sommers und
für den Herbſt iſt noch nichts beſtimmt entſchieden.
Der Varziner Aufenthalt bekommt nach über-
einſtimmenden Mittheilungen dem Kanzler ſo gut,
daß möglicherweiſe von der Kiſſinger Kur wird
Abſtand genommen werden können.

Friedrichsruh! Wer ſich unter dem
Tuskulum Fürſt Bismarck's in Friedrichsruh
ein großartiges Schloß vorſtellt, der irrt ſich.
Es macht den Eindruck einer Fabrik, beſtenfalls
einer ſehr einfachen Schweizerpenſion: Zwei
Stockwerke über dem Erdgeſchoß, mit 14 Fenſtern
im erſten Stock, ein geſtrichener Ziegelſteinbau!
Schienenſtränge und Telegraphendrähte ziehen
dicht am Hauſe vorbei und laſſen den Gedanken
an behagliche Ruhe nicht aufkommen. Das
Arbeitszimmer des Reichskanzlers iſt ein Raum
mit glatt aufliegender Decke ohne jeden Anſatz
von Stück, einfache Tapete mit einer kleinen
Bordure oben, faſt niſchenloſes Fenſter mit Mull-
vorhang. An der Einrichtung iſt nichts charakte-
riſtiſch, als ihre abſolute Einfachheit und ihre
Neigung nach dem Schmuckloſen. Der Tiſch,
auf welchem der Präliminarfriede von Verſailles
unterſchrieben wurde, dient als Arbeitstiſch,
darauf ſtehen Dintenfaß, Schreibunterlage, drei
Photographien c. Bemerkenswerth iſt das ge-
waltige Schlafſopha mit ſeinen Kiſſen, flankirt
von zwei divanartigen Seſſeln, auf dem Fürſt
Bismarck in ſeinen neuralgiſchen Leiden Ruhe
ſucht. An den Wänden befindet ſich ein Bild
der Gräfin Rantzau und ein paar Photographien,
Alles im einfachſten Rahmen.

Von den Mitgliedern der preußi-
ſchen Staats miniſteriums ſind gegen-
wärtig nur drei in Berlin anweſend. Cultus-
miniſter von Goßler, Landwirthſchaftsminiſter
Dr. Lucius, Kriegsminiſter Bronſart von

Schellendorf. Von den auf Sommerurlaub
befindlichen Miniſtern kehren nach Berlin zurück:
Der Arbeitsminiſter Maybach ſchon Anfang
Auguſt, der Miniſter des Jnnern von Puttkamer,
Staatsſekretär von Bötticher, ſowie Juſtizminiſter

riedberg Mitte Auguſt, Finanzminiſter von
cholz Anfang September. Die drei gegen-

wärtig in Berlin anweſenden Miniſter treten im
nächſten Monat ihren Urlaub an.

Herr von Schlözer, der preußiſche Ge-
ſandte beim Papſt, gedenkt einen Theil ſeines
Sommerurlaubs, den er jjetzt antritt,
wiederum bei ſeinen Verwandten in Lübeck zu-
zubringen. Auf dem Wege dorthin wird er in
Berlin Raſt machen und ſich wahrſcheinlich auch,
wie dies faſt alle unſere auswärtigen Vertreter
auf ihren Urlaubsreiſen thuen, zum Fürſten Bis-
marck nach Varzin begeben.

Der ruſſiſche Botſchafter in Peters-
burg, Generallieutenant von Schweinitz,
traf am Sonnabend Abend von Homburg in
Berlin ein und begab ſich nach kurzem Aufent-
halt von da nach Varzin zum Reichskanzler, von
wo er direkt nach Petersburg weiter gereiſt iſt.

Wie aus Schwerin gemeldet wird, ſind
der König und die Königin von Griechen-
land am Dienſtag nach Kopenhagen ab-
gereiſt.

Das bekannte Bierhaus von Siechen
in der Behrenſtraße in Berlin beherbergte am
Mittwoch einen hohen Gaſt, ohne es zu wiſſen.
Der König Georg von Griechenland
hatte ſich nämlich in eins der prächtigen Gaſt-
zimmer geſetzt und ließ ſich mit ſeinem Adjutanten
ein Seidel Nürnberger Bier gut ſchmecken. Da
Beide in Civil waren, fielen ſie nicht weiter auf.
Der Wirth ſelbſt iſt verreiſt, ſeine Gattin aber
erkannte den König nach dem Bilde beim hinaus-
gehen und konnte ihn noch begrüßen.

Aus Barmen wird berichtet: Eine ganz
merkwürdige und zugleich höchſt lebensge-
fährliche Eiſenbahnfahrt machte ein
Bahnwärter der Station Barmen-Rittershauſen.
Derſelbe hatte ſeine einige Minuten Weges von
der Station entfernt liegende Barriere bereits
geſchloſſen, als er einen Mann das Geleiſe über-
ſchreiten ſah. Jm Begriff, denſelben zu ergreifen
und fortzuziehen, wird der Bahnwärter von
dem heranbrauſenden Zuge erfaßt;
der Wärter aber erfaßt den Puffer der Lokomo-
tive und klammert ſich krampfhaft feſt. Jn dieſer
Situation wird er bis zur Station geſchleppt
und langte dort glücklich lebendig und ziemlich
unverſehrt an. Von ſeinen Stiefeln waren die
Sohlen verſchwunden und ſeine Hoſe war größten-
theils an einer Weiche hängen geblieben. Der
Mann, den der waghalſige Bahnwärter hatte
retten wollen, war zurückgewichen und mit dem
Schreck davongekommen.

Das „Mainz. Journal“ hatte bekanntlich be-
hauptet, die Eheſcheidung des Groß-
herzogs von Heſſen ſei noch nicht vollzogen;
die „Weſer Ztg.“ iſt nunmehr in der Lage, dieſe
Nachricht als unbegründet bezeichnen zu können.

Eine Dame, welche ungenannt bleiben will,
hat der Univerſität Heidelberg ein Kapi-
tal von 100000 Mk. angeboten, wenn Frauen
das Studium daſelbſt geſtattet wird. Trotzdem hat
der akademiſche Senat die Offerte abgelehnt.

Jn Primkenau findet am 10. Auguſt die
feierliche Großjährigkeitserklärung des
Herzogs Günther von Schleswig-Hol-
ſtein-Auguſtenburg, des Bruders der Prin
zeſſin Wilhelm von Preußen, ſtatt, womit gleich-
zeitig die Uebergabe der Herrſchaft Primkenau
an denſelben erfolgen wird.

Das Reiſen nach Weſten, ſpeziell nach
Frankreich, hat ſich angeſichts der Choleraepidemie
enorm reducirt. Auf dem großen Bahnhof
Friedrichſtraße in Berlin ſieht es zeitweiſe ſo öde
aus, wie kaum mitten im Winter.

Lübeck. Vor dem Burgthor ſprang ein
Mann, welcher zeitweilig am Delirium leidet,
aus Aerger darüber, daß ihm ſeine Frau einen
hellen Sommeranzug angefertigt, nachdem er
dieſen eben angelegt, in eine Theertonne.
Sonderbarer Schwärmer!

Jn Petersburg trifft im nächſten Monat
eine perſiſche Geſandtſchaft ein, um dem
Thronfolger Nikolaus auch noch einen perſiſchen
Orden zu überbringen.

Dem deutſchen Dampfer „Olga“ iſt
mit Rückſicht auf die Cholera die Landung in

Catania auf Sizilien verboten, obwohl er nur
von Trieſt kam und völlig cholerafrei war. Der
Proteſt des Kapitäns und die bereitwillige Ver-
wendung der deutſchen Botſchaft in Rom ſind
erfolglos geblieben. Die „Olga“ liegt ſeit dem
23. d. M. im Hafen von Gaeta. Die Rhederei
in Hamburg wendet ſich an die deutſche Regie-
rung, damit dieſe bei der italieniſchen Regierung
intervenire und verlangt 600 Mk. pro Tag der
Verzögerung.

Auf der Jnſel Jschia, die am Mittwoch
wieder von einem Erdbeben heimgeſucht iſt,
denkt man an die Räumung aller im Jnnern
liegenden Städte. Die wiederholten Erder-
ſchütterungen laſſen keine Ruhe mehr aufkommen.
Allein am Meeresſtrande fühlt man ſich einiger-
maßen ſicher.

Geſchäftspraktiken. Vor einigen Tagen
war an einem Keller des Grünen Weges in Berlin
ein Schild mit folgender Aufſchrift zu ſehen:
„Hier ſind Sozialdemokraten zu ver-
kaufen.“ Dieſer Hinweis eines dort wohnen-
den Fiſchhändlers auf ſeine Waare lockte eine
derartige Menſchenmaſſe an, daß die Paſſage ge-
ſperrt und der Geſchäftsinhaber polizeilich auf-
gefordert werden mußte, das Schild zu entfernen.
Mit den zu verkaufenden „Sozialdemokraten“
waren knallroth gekochte Krebſe gemeint, die unter
dieſer Firma reißenden Abſatz fanden.

Literariſches.
Daheim. Die ſoeben erſchienene Nr. 43 enthält Die

kluge Elſe. (Fortſetzung.) Erzählung von G. v Beaulieu.
Torilde von Tornau (Fortſetzung.) Hiſtoriſcher Roman

von H. Engelcke. Moritz Retzſchs Schachſpieler. Mit
Jlluſtration. Richter Lynch, Von Kapitän Nemo, Mit
Illuſtrationen. Elefanten im Kriegsdienft. Mit 2
Jlluſtrationen. Die „Sonnenblume“ in Erlangen.
Von einer Reiſe auf Jsland. Von Ph. Schweitzer.
Zu unſern Bildern Heimkehr Von H. Dahl, und Eine
ſchwierige Stelle. Von H. Linnig. Briefkaſten, Jn
unſerer Spielecke. Mit zwei illufſtrierten Bei-
lagen: Eine nächtliche Luftſchifffahrt in Dresden. Ge-
werbliche Umſchau. Richard Lepſius.
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Theater in Leipzig.
Neues: Donnerſtag, 31. Juli. Abſchiedsvorſtellung

des Herrn Heinrich Stürmer. Die Grille. Ländliches
Characterbild in 5 Acten. Mit theilweiſer Benutzung einer
Erzählung von George Sand, von Charlotte Birch Pfeiffer
Vater Barbeaud Herr Heinrich Stürmer. Altes:
Donnerſtag, 31. Juli. Geſchloſſen. Freitag, 1. Auguſt.
Anfang *8 Uhr. Zum 47. Male: Kyritz -Pyritz.
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von H. Wilken und O,
Juſtinus. Muſik von Guſtav Michaelis.

Predigt-Anzeigen.
Gottesackerkirche: Donnerſtag, nachmittags 5 Uhr

Gottesdienft. Herr Paſtor Heineken.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 29. Juli. 4 Preußiſche Conſols 103,160
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 273, 25
Mainz-Ludwigshafener StammActien 110,50. 4 Ungar.
Goldrente 77,10. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75,90
Oeſterr. FranzStaatsbahn 537,50. Oeſterr. CreditActien
525, Tendenz: feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 29. Juli. Weizen (gelber) Juli-Auguſt 167,50

Sept.Okt. 169,50 ruhig. Roggen Juli 148,20. Juli-
Auguſt 147,20. Sept.Okt. 144,75 beſſer. Gerſte
le. 140 200. Hafer Juli 128,50. Spiritus loco
50, Juli-Auguſt 49,70. Sept.Okt. 49,70 behauptet.
Rüböl loco 53,30. Juli 53, Sept. Okt. 52,10 M.

Magdeburg, 29. Juli. Land Weizen 180 186 Mk.
glatter engl. Weizen 175--180 Mk. Rauh Weizen

Mk., Roggen 150 165 Mk., Chevalier
Gerſte 163--173 Mk. Land Gerſte 153 160 Mk. Hafer
143--163 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 50,40--50,90 Mk.

Leipzig 29. Juli. Weizen ruhig, per 1000 kg netto
loc. hieſiger 185 193 M. bez., fremder 170--203 M. bez.
u. Br. Roggen ruhig, p, 1000 kg netto loco hieſ. 160
bis 168 M. bez., frentder 152 163 M. bez.
Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige
M. nominell, geringe M. nom. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 160--164 M. bz., ruſſiſcher
150 160 M. bz. Mais per 1000 kg netto loco
amerik. und Donau 135 M. bez., neuer ungar. u. rumäniſch.

M. bez. Raps pr. 1000 Kg netto loco 240--245 M.
bez. Br. Rüböl matt, per 190 kg netto loco 54, i.
bez., per Juli-Aug. 54, M. Br., pr. Sept. Oct. 54,
M. Br. Spiritus etwas beſſer, per 10,000 Liter-
Procent ohne Faß loco 50,20 M. Gd.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 30. Juli. Wie aus Paris

telegraphirt wird find geſtern von
früh zehn Uhr bis Abends in Toulon
einer, in Marſeille ſieben Choleratodte
gemeldet worden.

Verantwortlich: Guſtav Leidhold t in Merſeburg.



3 fette Ochſen,
3 do. Kühe

ſtehen zum Verkauf auf
Rittergut Runſtedt.

Eine Fuhre

Sägeſpäne
zum Räuchern verkauft

Neumarkt 26.
Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver
miethen.

Nr. 1159

2 Directe
S PpoſtDampfſchiſſahrt
S Hamburg- Amerika

Nach Newv-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hawmburg-Amerikanischen

Packetfahrt-Aotien-Gegellsohaft

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bei:

F. A. Laue in Weißenfels.

Am 1. Juli beginnt ein neues Abon
nement auf:

2
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S 2 2. SAnustrauen-87 B.2 a 3n ges 7S SS ZSeitunS S S S oe 5 27 c O 5Herausgegeben unter Mitwirkung der
hervorragendſten Schriftſteller und

Schriftſtellerinnen.
Allen Hausfrauen wird dieſe ihnen

gewidmete reichhaltigſte Wochenſchrift
für das geſammte Hausweſen beſtens
empfohlen.

W Vreisräthſel und Sprech-
ſaal in jeder Nummer.

Jede Poſt- Anſtalt und Buchhand
lung nimmt Beſtellungen entgegen.
Probenummern gratis durch

die Expedition in Leipzig.

CTodtenkränze,
geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

W. Böttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.

Marien- Bad
empfiehlt ſeine Wannen-,

RNumpf- und
Soolbäder,

Dampfbäder für Frauen können auch
für die Folge weiter verabreicht werden.

Badezeit:
von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr.

O
flüſſtger Fleiſchextr.

zu beziehen durch

Otto M olIy,Leipzig,
Alexanderſtraße 17.

General-Depoſitair für Königreich
Sachſen, Reg.-Bez. Erfurt und

Merſeburg, die thüringiſchen
Staaten und Herzogth. Anhalt.

Poſtkiſten von 6 Flaſchen Jnhalt
werden abgegeben.

Sür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.

Getreide-Auction auf dem WMerder
bei Merſeburg.

Freitag den 1. August cr., Nachm. 5 Uhr, ſollen
10 Morgen Gerſte auf dem Halme auf dem Vorwerk
Werder an der Pappel-Allee den Feldwebel Schmidt'ſchen Erben
hier gehörig, meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort u. Stelle
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: im Augarten.
Merſeburg, den 27. Juli 1884.

A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Com. i. A.
We Ein Transport hochtragender und de

neumelkender

III IIII&ſind eingetroffen, und ſtehen im Gaſthof zum goldenen
Hahn in Merſeburg zum Verkauf.

Otto MHeilmann.
Der Harzer Königsbrounnen (Sauerbrunnen)

hat durch seine vortreftliche Eigenschaſt, als ein gesundes, wohl-
schmeckendes und leicht verdauliches Tafelgetränk, sowohl für Gesunde
als Kranke, unstreitig einen hervorragenden Platz eingenommen und
ist derselbe von den medicinischen Autoritäten vielfach empfohlen
worden, unter Anderen durch die Herren Geheimer Ober-Medicinal-
rath Prof. Dr. Wöhler, Göttingen Stadtphysikus Sanitätsrath Dr.
Müller, Goslar Prof. Dr. Burghardt, Rossleben Königl. Sanitäts-

rath Dr. Gürcke, Bunzlan Dr. Kunze, Halle, etc.
Niederlage für Merseburg und Umgegend bei Herrn Carl Adam.

Die Harzer Königsbrunnen- Verwaltung in Goslar.

Lamgen- und IIalskranke (Sehwincsächtige)

werden auf die Broschüre Weber die Heilwirkung und
Anwendung der Pflanze „Herba Homerianae““
aufmerksam gemacht, welche über die während 16 Monate ein-
geholten, ärztlich und amtlich constatirten sensationellen Heilerfolge
erschöpfencde Darlegung enthält. Zu beziehen kostenlos durch
das Special-Depot

A. Wolftsky, in Berlin C., Schleuse 8.
Paolo Homero,

Entdecker der Herba Homerianae.“

WMarnung!
Von meinen weltberühmten Specialitäten:

Amerikan, Brillant-Glanz-Stärke
o. und Metall-Putz-PomadeV muß jedes Packet oder Doſe nebige Schußmarke mit

Firma tragen, um echt zu ſein. Vorräthig in faſt allen
beſſeren Colonialwaaren, Drogen u. Seifenhandlungen.

Pritz Schulz jun., Leiprig.
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Hebelisten
für Ortserheber,

ſind vorräthig in der
Druckerei des Kreisblattes.

Karlsbader Kaffee
Haupt-Dépöt:

Max Thürmer,Dresden.
gebrannt in Bohnen,

verpackt in 1 Pfd.,

und Pfd.Blechdosgen.

No. 2 à Pfd. M. 1,80
No. 1 à Pfd. M. 2,

W excl. Dose.
e Verkaufs- StellenSchutzmarke. jn allen feineren

Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguen-
handlungen Deutschlands.

In Merseburg bei Heinr.
Schultze j., Entenplan 4.

Artillerie.
Monats Verſammlung ausnahms-

weiſe Freitag den 1. Auguſt er.,
Abends 8 Uhr, in der Kaiser
W'ilhelms- Halle.

Anmeldung der zum diesjährigen
Sommerfeſt, Sonntag den 10. Auguſt
einzuladenden Gäſte, ſowie Empfang-
nahme der Feſtkarten für die Mit-
glieder innere Angelegenheiten.

Der Vorſtand.
Eine ehrliche, rein liche

Aufwärlerin
wird geſucht. Zu erfragen in der
Exped. des Kreiesbl.

Geſucht Ammen und tüchtige
Dienſtmädchen für tüchtige Herr-
ſchaften. Leipzig. Brühl 2, II Et.

Graichen.
Ein Mädchen von 15--17 Jahren

wird für ſofort oder 15. Auguſt zu
miethen geſucht. Von wem? ſagt die
Exped. des Kreisbl.

Verloren
wurde am Montag den 28. d. M.
auf dem Wege von Burgliebenau nach
Döllnitz ein ſchwarzer Regenſchirm.
Gegen Belohnung abzugeben in der
Exped. des Kreisbl.

a in brauner Jagdhund
zugelaufen abzuholen beim
Stellmachermeiſter Rulf,

Neumarkt 26.

ZDahbntechnisches Atelier
Th. W ernd'l

IIalle a. S. Leipziger Str. 14.
Schmerzl. Einsetz. Künstl. Zähne

unt. Garantie pro Zahn von 3 MK.
an, Plombiren etc. Bei rechtszeit.
Anmeldung kann Anfertig. in einem
Tage erſolgen. Mein Schaukasten
befindet sich am Nebenhause des
Herrn Spierling.

Es iſt gewiß ein trauriges

Rheinwein e. Gew., rein, kr., dir
v, Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuz Mitchriſten hervorgerufen wird.
nach, Lt. 55 u. 70 5 v. 25 Lt. an u. Nachn. dringendes Bedürfniß, für den

67oss, Gold Silber-lotterie.

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am I. August 1884 7

Cantor Zehler für die Geſänge

es unſeren bekümmerten Gemüthe

R Haupttreffor
15000 Mk. Gold

Loſe à 1 M.,11 L. 10 M. Liſt. u. Pto. 30 Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.Ag. A. PFuhse, Mülheim (Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Champignons
zum Einmachen empfiehlt

Geſchick, wie dem unſrigen, gnädi

W. Böttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauer Str. 5b.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

der Begräbnißfeier dieſer ſeiner einſtigen Schülerin.

I

Schickſal für Eltern, erwachſenen
Kindern ins Grab ſehen zu müſſen, wie denn uns dieſe ſchwere
Prüfung in 1 Jahren zweimal beſchieden war.
Bruder, welcher 1883 ſtarb, folgte am 24. Juli unſere älteſte ge
liebte Tochte Minna im 25. Jahre im Tode nach. Glaubt
man anfangs, ſolche Schläge nicht überwinden zu können, ſo ge-
wahrt man doch mitten im Schmerz die große Erleichterung, welche
von der Achtung, Freundſchaft und liebenden Theilnahme unſerer

Jhrem 18 jährigen

Es iſt darum unſeren Herzen
empfangenen Troſt unſern tiefge-

fühlteſten Dank hier öffentlich auszuſprechen. Derſelbe gebührt zuerſt
Herrn Dr. Schacke für ſeine unausgeſetzten ärztlichen Bemühungen,
uns die theure Entſchlafene am Leben zu erhalten und Herrn Paſtor
Metzner für die troſtreiche Auslegung von Pſ. 37, 5 ſowie Herrn

und die überaus würdige Leitung
Alsdann hat

rn ſehr wohlgethan, daß ſich die
Jünglinge der Parochie Benndorf freiwillig erboten, ihre Jugend-
genoſſin zu Grabe zu tragen und daß die lieben Jungfrauen ihr
ein ſo herrliches Ruhekiſſen nebſt zwei Lebensbäumen widmeten.
Wir weiter danken allen lieben Nachbarn, Freunden und Bekannten
für die ſo zahlreich geſandten Kränze und Kronen, wie auch allen
theilnehmenden Perſonen von nah und fern, welche unſerer unver-
geßlichen Minna das Geleit zur letzten Ruheſtätte gaben.
Alle überzeugt ſein, uns durch ſolche unzweideutigen Beweiſe achtungs-
voller Theilnahme in unſerem Schmerze aufgerichtet und getröſtet
zu haben und möge der gütige Gott ſie Alle vor einem ſo trüben

Wögen

g bewahren.

Körbisdorf, den 29. Juli 1884.
Friedrich Böhme, Gutosbeſitzer, nebſt Frau u. Familie.
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Donnerſtag

den 31. Juli.

Merſeburger Kreisblatt Beilage

zu Nr. 176.

verboten.
Verkauft.

Roman von M. Reinhold.
„Er iſt zu ſtolz,“ flüſterte ſie, „zu ſtolz, um

ſich mir wieder zu nähern. Was Erich bei jenem
letzten unglücksvollen Zuſammentreffen ausge-
ſprochen, hat doch einen tiefen, tiefen Eindruck
auf ihn gemacht. Er glaubt, ich könne einſt die
ſelben Gedanken hegen, wie der Todte!“

Sie beſchloß, vorläufig keinen weiteren Verſuch
zu machen, um ein Wiederſehen herbeizuführen.
Sie ſchrieb ihm, daß ſie nach dem Norden gehe
und längere Zeit fern von der Heimath zu ver-
weilen gedenke. Was ſie nach dort zog, war die
Nothwendigkeit, ſich ſelbſt um ihre Güter zu
bekümmern, mehr als das aber, der heiße Wunſch,
über Erna etwas zu hören, von der ſie ſeit dem
letzten Abſchied vor ihrer Vermählung ohne jede
Nachricht war, und die ſelbſt bei Erich's Tod
nichts von ſich hatte hören laſſen.

Jn der Reſidenz trat Frau von Hochfeld der
jungen Wittwe mit großer Liebenswürdigkeit ent-
gegen und Paula, obgleich ſie kein wärmeres
Gefühl für die Dame empfand, fühlte ſich doch
wohlthuend berührt durch dieſe Haltung, da ſie
jeder Bekanntſchaft entbehrte.

Jeder! Auch die alte treue Madame Schwerdt-
feger war ſanft entſchlummert, während ihre
Pflegetochter in Jtalien mit dem kranken Gemahl
geweilt. Konnte Paula auch nicht zur Begräbniß-
feier der Alten erſcheinen, ſo geſtatteten doch
reiche Spenden von ihr ein würdiges Begräbniß.
Jean hatte die Gräfin nicht nach dem Norden
geleitet; ſofort nach dem Tode Erich's war er
verabſchiedet. Paula hatte aus Erich's Worten
während ſeines letzten Krankenlagers erſehen, wer
das unglückſelige Zuſammentreffen veranlaßt, dem
er zum Opfer gefallen. Sein Geſicht erinnerte
die Wittwe ſtets an dieſe Scene, Jean wurde
entlaſſen, trat in die Dienſte einer reichen Familie

Rußland, und Paula hörte nichts mehr von
ihm.

Jm Norden hatte die gräfliche Wittwe eifrig
die Nachforſchungen nach Erna begonnen: Alles
blieb erfolglos. Sie ließ ſich von Frau von
Hochfeld in die Geſellſchaft einführen, um viel-
leicht hier oder da eine Kunde zu erfahren, ob-
gleich ſie perſönlich wenig Neigung für umfang-
reichen Verkehr hatte. Die luſtige Paula war
eine recht, recht ernſte Gräfin Hochfeld. Trotzdem
aber bildete ſie bald den Mittelpunkt, um welchen
ſich die ganze vornehme Herrenwelt bewegte, und
ſie lauſchte geduldig den endloſen Galanterien,
in der ſtillen Hoffnung, von dem Redner viel-
leicht zufällig etwas über Erna zu hören um-
an bisher waren alle Erwartungen eitel ge-
weſen.

Mehr als ein Jahr hatte Paula ſo in der
Reſidenz bereits verweilt, mit Auszeichnungen
aller Art in vollem Maße bedacht. Sie war mit
Frau von Hochfeld ſelbſt bei Hofe vorgeſtellt,
und erſchien in ihrer prächtigen Einfachheit nun.
auch auf allen Feſten, nicht ſelten von Mitgliedern
des fürſtlichen Hauſes mit Anſprachen beehrt.
Eifrig forſchte ſie auch hier nach einer Spur von
Erna, doch ebenſo umſonſt. Die ſchöne, ſtolze
Sängerin war nicht nur verſchwunden, ſie ſchien
auch faſt ganz vergeſſen. Neue Sterne am
Theaterhimmel hatten durch ihren Glanz den
Nam en Erna Wildenberg längſt erlöſchen laſſen.

Daß es der jungen ſchönen und reichen Gräfin
an zahlreichen Bewerbern nicht fehlte, lag auf
der Hand. Beſitzer der Hochfeld'ſchen Güter zu
werden, war ſchon ein Ziel, daß allein für ſich
ſchon erſtrebenswerth war, um ſo mehr wenn
dieſer Beſitz zugleich auch die Hand der vielum-
worbenen Wittwe des letzten Grafen von Hoch-
feld brachte. Paula hörte die Anträge ruhig
und höflich an und lehnte ſie alle ohne Ausnahme
ab. Sie hatte Pietro nicht vergeſſen.

Bei der Erfolgloſigkeit ihrer Nachforſchungen
nach Erna beſchloß ſie endlich, nach der Heimath
zurückzukehren. Frau von Hochfeld blieb gern
im Norden zurück, war ſie doch in der Zwiſchen
zeit ſelbſtſtändige Herrin im Palais Hochfeld und
waren ihr von Paula ausreichende Mittel zur
Verfügung geſtellt. Die directe Verwaltung des
ganzen Grundbeſitzes war jedoch einem einſichts-
vollen und bewährten Beamten übertragen, zu
dem Paula volles Vertrauen hegte.

58. Es war der letzte Tag ihrer Anweſenheit in
der Reſidenz. Die junge Gräfin blätterte flüchtig
in einem Tagesjournal, als ihr Blick auf einem
Namen unter denen der in der Stadt von außer-
halb eingetroffenen Fremden haften blieb. Da
ſtand es klar und deutlich zu leſen: „Baron und
Baroneſſe Felseck aus Steiermark.“ Die junge
Frau ſprang empor und ſchritt mit dem Zeitungs-
blatt in den Händen haſtig im Zimmer auf und
ab. Baron Felseck? An ihn hatte ſie noch nicht
gedacht! Und doch mußte gerade er im Stande
ſein, die beſte Auskunft über Erna zu geben, in
ſeiner Begleitung war die Sängerin zuletzt ohne
Abſchied abgereiſt. Aber da ſtand aus Steier-
mark und Baron und Baroneſſe Felseck? Es
war kaum denkbar, da dieſer Baron Felseck und
jener einſtige Freund Erich's eine und dieſelbe
Perſon waren!

Konnte ſie aber nicht, nachdem ſie ſchon ſo
viele Verſuche unternommen, auch hier noch einen
ſolchen wagen War er vergebens, ſo war es
nur eine Täuſchung mehr, und war es ein
anderer Felseck, ſo war er doch vielleicht mit
jenem verwandt und wußte etwas über ſeinen
Aufenthalt. Entſchloſſen klingelte ſie und befahl
dem hereintretenden Diener, ſofort anſpannen zu
laſſen. Auf ein zweites Glockenſignal erſchien ein
Kammermädchen, das der Herrin beim Ankleiden
behilflich war. Jn ihrer Ungeduld beeilte Paula
ſich jedoch ſo, daß dem Mädchen wenig zu thun
blieb. Sie ſtand ſchon wartend in der großen
Halle, bevor die Equipage noch zur Stelle war
und alle Begleitung zurückweiſend, rollte ſie bald
darauf jenem vornehmen Hotel zu, in welchem
Baron und Baroneſſe Felseck aus Steiermark
Abſteigequartier genommen.

29.
Es war noch früh am Vormittag, zu einer

Zeit, in welcher das Werkeltagsleben in voller
Regſamkeit war, und Paula's Equipage hatte
Mühe, ſich durch die Reihe von Laſtgefährten
und Arbeitsfuhrwerken hindurch zu winden. Die
Fahrt wurde dadurch verzögert. Sie bemerkte
es, ganz mit ihren Gedanken beſchäftigt, kaum
und ſchrak faſt zuſammen, als der Wagen endlich
vor dem Hotel hielt, aus dem eifrig eine Zahl
dienſtbarer Geiſter hervorſtürzte. Die Gräfin
ließ ihre Karte dem Baron Felseck überbringen
und ließ anfragen, ob der Beſuch genehm ſei.
Sie erhielt bejahende Antwort und gleich darauf
eilte ſie, von dem ganzen Kellnerſchwarm mit
bewundernden Blicken begleitet, die Treppe hinauf,
dem Führer nach, welcher ſie in einen Salon
geleitete und die Meldung zurückließ, daß der
Baron ſogleich erſcheinen werde.

Paula verſchmähte es, ſich niederzulaſſen und
ſchritt gedankenvoll im Zimmer auf und ab. So
bemerkte ſie nicht, daß in einer Thür in ihrem
Rücken ein Herr und eine Dame erſchienen, die
mit allen Zeichen tiefſter Theilnahme zu der
jugendlichen, ſtolzen Geſtalt hinüberſchauten, die
ſinnend auf dem Teppich auf- und abwandelte.
Der Herr, anfangs der vierziger Jahre, eine
ariſtokratiſche Geſtalt mit freundlichem Geſicht,
hatte leicht einen Arm um die Taille der neben
ihm ſtehenden Dame geſchlungen, in deren großen
Augen Thränen perlten, Thränen der Freude.
Baron Felseck war es und Erna Wildenberg,
ſeit mehreren Jahren ſchon ſeine Gemahlin.

Die junge Wittwe kam auf ihren ſtillen Gängen
auch der Thür nahe. Sie ſchaute nicht auf und
wäre vermuthlich an den beiden wortlos Lauſchen
den ohne Weiteres vorübergeſchritten.

„Paula!“ ſchlug da eine ſanfte Stimme an
ihr Ohr.

Sie ſchrak empor, ein Schrei und innig hielten
die beiden Frauen einander umſchlungen.

„Paula, mein liebes, liebes Kind!“ flüſterte
Erna, wie einſt, während ihr Gemahl ſich leiſe
zurückgezogen hatte. Jn lautloſem Schweigen
koſteten Beide die reinſte ſchöne Wonne, die Freude
des Wiederſehens.

Herzlich war auch die Begrüßung zwiſchen
Paula und Felseck. Sie dankte ihm wieder und
wieder für ſeine Freundſchaft, und er konnte ſich
dem endlich nur dadurch entziehen, daß er begann,
die Geſchichte ihrer Erlebniſſe ſeit der Trennung
von Paula zu erzählen. Hand in Hand ſaßen
Erna und ihre junge Freundin da und lauſchten.

Nach dem ſchweren Abſchied von Paula hatte

ſich Erna Wildenberg ganz auf eine kleine Be
ſitzung zurückgezogen und dort ſtill vor ſich hin
gelebt Um alle Erinnerungen an die Vergangen-
heit zu tödten, hatte ſie jede Verbindung mit
Freunden und Bekannten abgebrochen, Niemand
ſollte ihren Aufenthaltsort kennen. Der einzige
Freund, der ihn wußte, war der Baron und ihn
hatte ſie zum Stillſchweigen verpflichtet. Felseck
war in einer trüben Lage. Sein Vermögen war
nur klein, nach der Reſidenz zurückkehren, wo
Freunde ihn früher unterſtützt hatten, konnte und
wollte er nicht, noch viel weniger aber mochte er von
Erna eine Unterſtützung erbitten. Er entſchloß
ſich deshalb, ſo ſauer ihm auch dieſer Schritt
wurde, einen entfernten Verwandten im Oeſter-
reichiſchen aufzuſuchen, um von dieſem etwas zu
erlangen. Schwere Demüthigungen mußte er
ſich, nachdem er von dem wunderlichen alten
Herrn auf ſeinem Gute überhaupt aufgenommen
war, von den Launen desſelben gefallen laſſen,
und er hatte bereits den Entſchluß gefaßt, lieber
irgendwo eine praktiſche Thätigkeit aufzuſuchen,
als hier länger auszuhalten, da ſtarb der alte
Kauz und zur Belohnung für ſeine Geduld er-
hielt Felseck durch Teſtament das Gut vermacht.
Reichthümer und Mittel zum flotten Leben, wie
er es ehemals in der Reſidenz geführt, bot der
Beſitz nicht, allein der Baron war durch eine zu
harte Schule in der letzten Zeit gegangen, als
daß er nach irgend welchen Extravaganzen ſich
geſehnt hätte. Er verblieb auf ſeiner Scholle
und ſuchte nach beſter Möglichkeit ſelbſt die Land
wirthſchaft kennen zu lernen um durch eifrige
Thätigkeit alle anderen Gedanken zu zerſtreuen.

Und doch befreite ihn ſelbſt die regſte Be-
ſchäftigung nicht davon. Freilich die Erinnerung
an Erich und Paula war ſtark erblaßt, dafür
lebte aber Erna's Bild umſo klarer in ihm.
Ohne daß er es ſelbſt recht wußte, war allmählig
in ihm eine tiefe Neigung zu der ſchönen Erna
erwachſen, und ſie wurde ſo mächtig, daß er ſich
endlich entſchloß, die Einſame, mit der er in
regem Briefwechſel geſtanden, aufzuſuchen.

Erna war noch immer ſchön die tiefen Leiden
ſchienen ſpurlos an dieſer glatten Stirn vorüber-
gezogen zu ſein, auch ſie hatte nach ſchwerem
Kampfe überwunden. Baron Felseck trat vor
ſie hin, mit der Bitte um ihre Hand, ein ernſter
Mann mit ernſten Worten, und ſie hatte die
ihre zuletzt in die ſeine gelegt. Sie waren ein
glückliches Paar geworden.

Das letztere lange zu betheuern, waren keine
Worte mehr nöthig, Paula ſah es nach einem
einzigen Blick, und wehmüthig ſenkte ſie das
dunkle Köpfchen. Leiſe erzählte ſie dann ihre
Geſchicke, und als ſie Alles mitgetheilt, ſchlang
Erna zärtlich den Arm um den Hals der jungen
Frau und flüſterte: „Bei uns ſollſt Du eine
Heimath finden, ſo oft Dich danach verlangt
Paula dankte unter Thränen. Sie berichtete
auch über ihre Liebe zu Pietro, und halb lachte
Erna über die Klagen ihres Lieblings.

„Meint man nicht, Paula Faroni zu hören,
und nicht die ſtadtbekannte und vielbeneidete
Gräfin Hochfeld.?“ ſcherzte ſie. „Hätten wir nur
früher vernommen, daß Du frei, längſt wären
wir aus unſerer Zurückgezogenheit hervorge-
treten, Dich glücklich zu machen. Doch es iſt
noch nicht zu ſpät, und nun höre aufmerkſam zu,
mein Kind, Du ſelbſt mußt handeln und Du kannſt es.

30.
Jn einer italieniſchen Garniſonſtadt ſaß ein

junger Offizier, eifrig mit einer ſchriftlichen Arbeit
beſchäftigt, in ſeinem behaglichen, aber einfach
möblirten Zimmer. Pietro Faroni war es, der
an einer militäriſchen Brochure ſchrieb. Der
junge Offizier, um ſeine Neigung für Paula
zu erſticken, hatte ſich mit Eifer auf militäriſche
Tagesfragen geworfen und eins ſeiner Werke
hatte nicht unbedeutendes Aufſehen gemacht. Es
war ein Streit über die darin aufgeſtellten Be-
hauptungen entbrannt, und ſoeben ſchrieb Pietro
an einer Erwiderung. Er war in ſeine Arbeit
ſo vertieft, daß er gar nicht auf ſeinen Diener
achtete, der ſoeben eingetreten war und wiederholt
verſucht hatte, ſeines Herrn Aufmerkſamkeit zu
erregen. Alles war vergebens. (Schluß folgt.)

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Gewinnliste der Wittenberger Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie. Gezogen am 2A. Juli 1884.
Nr.

8 1 Butter- u. Käſeglocke.
12 5 Blumentöpfe.
13 1 Semmelreibmaſchine.
14 1 Viſitenkartenſchaale.
16 1 Seidel.
26 1Kartoffelquetſchm.
27 1 Photographiebild mit

Rahmen.
1 Notizbuch.
1 Portemonnaie.
1 Kopirpreſſe.
1 Fruchtkörbchen.
1 Damen-Portemonnaie.

91 1 kupf. Bratpfanne.
120 1 Plätte.

1 AlabaſterAſchbecher.
3 1 P. Manſchettenknöpfe.

1 P. Manſchettenknöpfe.
149 1 Blumenbouquet

(Marzipan).
150 1 Portemonnaie.
155 1 Oeldruckbild (Se. Kaiſ.

Hoh. der Kronprinz).
160 1 Stück Stoff zur Hoſe.
166 1 Blumenbouquet

(Marzipan).
169 1 Viſitenkartentäſchchen.
200 1 Stück Stoff zur Weſte.
213 3 Hyacinthen-Blument.
218 1 Ampel.
223 1 Alabaſter Unterſetzer

mit Flacon
235 1 Cigarrenkaſten.
238 Dtzd. Meſſer u. Gabel.
239 2 P. Damenbeinkleider.
246 1 Fl. Crème d. Gingemhbr.
249 1 Portemonnaie
256 1 Fläſchchen Parfüm.
260 1 Cigarrenſchale.
271 1 kl. Meſſingbierhahn.
282 1 Taſchenmeſſer.
288 1 P. Manſchettenknöpfe.
290 1 Taſchenmeſſer.
295 1 Flaſche Extract.
305 1 Bouillontaſſe.
326 diverſe Handtücher.
345 1 Expreßkocher.
350 1 Gewürzſchrank.
359 1 Semmelreibmaſchine.
363 1 Flaſche Extract.
387 1 Viſitenkartentäſchchen.
409 1 Cigarrenkaſten.
430 1 Opernglas.
457 1 Vaſe von Thon.
472 1 Vaſe von Thon.
481 1 Cigarrenſpitze.
483 1 Kamee (Vogel).
488 1 Photographie-Album.
491 1 Tiſchmeſſer u. -Gabel.

43
46
56
85

498 1 Flaſche Grogertract.
501 1 Oberhemd mit 3 Paar

Manſchetten.
503 1 Zuckerſchaale.
514 1 Vaſe von Thon.
537 1 Flaſche Crème.
544 2 Bettdecken.
549 1 Topf lebender Blumen.
550 1 Flaſche Malakoff.
551 1 Taſchenmeſſer.
552 1 Rauchtiſch.
555 1 Lampe-
566 1 Fl. Eau de Wittenbrg
571 1 Viſitenkartentiſch.
573 1 Waſchleine.
574 1 Taſchenmeſſer.
579 1 Tiſchmeſſer u. -Gabel.
583 1 Dtzd. Knöpfe.
586 1 Blumenbouquet

(Marzipan).
587 1 Flaſche Extract.
592 1 Unter-Anzug (Jäger-

Woll-Syſtem).
616 1 Handtäſchchen.
625 2 Veilchenvaſen.
628 1 Flaſche Ertract.
636 1 Flaſche Malakoff.
644 1 Feuerzeug.
646 1 Dtzd. Knöpfe.
666 1 P. Manſchettenknöpfe
672 1 Flaſche Extract.
673 1 Koffer.

1

1

675 1 Notizbuch.
678 1 Schultaſche.
679 1 Fl. Bau de Wittenbrg.
685 1 Flaſche Extrakt.
705 1 Dtz. Knöpfe.
706 1 Gartenmeſſer.
718 1 Flaſche Extrakt.
727 1 Portemwonnai,
733 1 Jardiniere.
746 2 Eimer.
749 1 Tiſchmeſſer u -Gabel.
751 1 Bouquet.

1253

763 Dtzd. Taſchentücher.
765 1 Briefbeſchwerer.
769 1 Flaſche Malakoff.
770 1 Briefbeſchwerer.
775 2 Stück Tiſchtücher.
776 1 Kuchenform.
778 1 Cigarrentödter.
784 1 Flaſche Extrakt.
787 1 Feuerzeug.
792 1 Bboillontaſſe.

Nr.
810 1 Zaumzeug.
816 1 Milchprüfer.
821 1 Hobelbank.
826 1 Fläſchchen Parfüm.
835 1 Glasteller
853 1 Feuerzeug
869 1 Vaſe von Thon
873 1 Taſchenmeſſer
877 1 Paar Glasleuchter
882 1 Paar waſchlederne

Handſchuhe
885 1 Taſchenmeſſer.
889 1 Meerſchaum Cigarren

Spitze
892 1 Taſchenmeſſer.
898 1 Fl. Eau de Wittenbrg.
906 1 Marwortiſchglocke
907 1 Plüſchneceſſaires
915 1 Kuchenkörbchen
916 1 Oeldruckbild (Se. Maj,

der Kaiſer)
Portemonnaie.
P. Manſchettenknöpfe.
Cigarrenſpitze
Peitſche
Taſchenmeſſer
Karton Briefbogen
P. Manſchettenknöpfe
Apfelſchälmeſſer
Notizbuch
Koffer
Flaſche Extrakt
Cigarrenſpitze

992 1 Album
998 1 Stück Stoff zur Weſte.
1006 1 blau emaillierte

Taſſenwanne
1014 1 Kaffeſervis.
1019 1 Taſchenmeſſer
1046 1 Jardiniere mit Blumen
1055 1 Photographie-Album
1070 1 Vaſe
1082 1 Dintenlöſcher
1097 1 Kamee (Vogel)
1100 1 Paar Vaſen
1103 1 Cigarrentaſche
1112 Poeſie
1123 1 Kuchenkorb
1129 Dtz. Taſchentücher
1141 1 P. Manſchettenknöpfe
1146 1 Tablett mit 6 Gläſern
1157 1 Paar Strumpfbänder
1168 1 Bouillontaſſe
1172 1 Jardiniere
1178 1 Flaſche Liqueur

917 1
918 1
936 1
939 1
940 1
943 1
953 1
957 1
964 1
977 1
988 1
991 1

1

1197 1 Broche mit Ohrringen
1208 1 P. Manſchettenknöpfe
1214 1Fl. Bau deWittenbrg.
1217 1 P. Manſchettenknöpfe
1223 1 Stück Stoff zur Weſte
1227 1 Fl. Bau de Wittenbg.
1234 1 P. geſt. Hoſenträger

1 Stubenthermometer
l Fl. Veilchenextrakt
1 Eimer
1 Kartoffelſchälmeſſer
1 Damennachtjacke
1 Strohtaſche
1 Viſitenkartentaſche
1 Nähmaſchine und
diverſe Wäſche

1286 1 Plätte
1302 1 Paar Eimer
1324 Dtz. Servietten
1327 1 Liqueurſervis
1344 1 Bierſeidel
1349 1 Dtz. Knöpfe
1356 1 Nippfigur
1361 1 Glashenne
1370 1 Photographiebild mit

Rahmen
1375 1 P. Manſchettenknöpfe
1393 1 Benzinleuchter
1398 1 Dtz. Knöpfe
1406 1 Damenhemde
1427 1 Portemonnaie
1432 1 Bierſeidel
1434 1 Cigarrenſchale
1436 1 Kuchenkorb
1450 1 Bohnenſchneidemeſſer
1458 1 Majzolikaſchale
1469 1 P. Manſchettenknöpfe
1472 1 Plätte
1499 1 Hochzeitsalbum
1502 2 Veilchenvaſen
1518 1 Büchſe
1525 1 Portemonnaie
1526 1 Flaſche Crème
1528 1 Bierſeidel
1535 1 Meerſchaum Cig.

Spitze
1538 1 Fenſterthermometer
1547 1 Taſchenmeſſer
1550 1 Gartentiſch mit

Gartenbank
1559 1 Schultaſche
1561 1 Damen-Friſirmantel
1562 2 Eimer
1567 1 Fläſchchen Extrakt
1573 1 Goldfiſchſtänder
1576 1 Karton Briefbogen

und Kouverts

1256
1259
1261
1264
1272
1283
1284

1577 1Schee re

Nr.
1590 1 Kapſel Strümpfe

und Schuhe)
1 Taſchenmeſſer
1 Photographiebild mit
Rahmen
2 Paradehandtücher
1 Streichholzſtänder
1 Bouillontaſſe
1 P. Manſchettenknöpfe
Stoff zur Hoſe
1 Fl. Crème
1 Photographiebild mit
Rahmen
1 Portemonnaie
1 Rauchſervis
1 Alabaſter-Uhrſtänder
Stoff zur Hoſe
1 Federkaſten
1 Plätte
1 Fl. Liqueur
1 Fl. Ean de Wittenbg
1 Schultorniſter
1 Geldſchrank
1 Nähtiſch
1 Topf lebende Blumen
1 Dintenlöſcher

Dtz. Taſchentücher
1 Cigarrenabſchneider
1 Topf lebende Blumen
1 Fruchtkörbchen
1 Kuchenkorb

1829 1 Düngergabel
1862 1 Fl. Liqueur
1871 1 blau emaillirtes

Waſchbecken
1 Vorleger
1 Peitſche
1 Plätte
1 Kleid
1 Topf lebende Blumen
1 Dtz. Knöpfe
1 P. Manſchettenknöpfe
1 Touriſtentaſche
1 Damenportemonnaie
1 Tiſchwagem. Gewichten

1 Plüſchſopha, 2
Fauteuils, 1 Nuß-
baum Antoinette
Tiſch, 1 Teppich,
1 Viſitenkartentäſchchen
1 P. Manſchettenknöpfe
1 Schawltuch
1 Waſchtoilette, I
feines Waſchſerv.,
und div. Wäſche
1 Photographiebild mit
Rahmen
1 Taſchenmeſſer
1 Tablet mit 6 Gläſern

1595
1606

1617
1625
1631
1637
1639
1647
1651

1654
1673
1675
1694
1699
1701
1708
1710
1712
1722
1741
1742
1745
1755
1758
1781
1794
1825

1876
1890
1894
1903
1904
1911
1921
1923
1925
1963
1966

1967
2015
2024
2026

2040

2050
2077
2094 1 Kaiſer- und Kron-

prinzbüſte
2095 1 Präſentierbrett
2096 1 Bouillontaſſe
2101 1 Neceſſaire
2112 1 Peitſche
2113 1 ſeidene Schürze
2116 1 Bouillontaſſe
2119 1 Cigarrenſpitze
2128 1 Topf lebende Blumen
2136 1 Dintenwiſcher
2138 1 Paar Nippfiguren
2146 6 Paar Manſchetten
2148 1 Cigarrenſpitze
2157 1 Peitſche
2160 1 Flaſche Extract
2166 1 Photographiebild mit

Rahmen.
1 Fruchtſchale
1 Cigarrenſpitze
1 Fl. Eau cle Wittenbrg.
1 kl. Meſſingbierhahn.
1 Cigarrenſpitze
1 Faß Tonne)
1 Mehlfaß
1 Pfropfenzieher
1 Milchprüfer
1 Photographiebild mit
Rahmen
1 Flaſche Liqueur
1 Fruchtſchale
1 Fl. Eau de Wittenbrg.
Stoff zur Hoſe
1 Karton Briefbogen
und Kouvert

2300 1 Flaſche Extract
2310 1 Portemonnaie
2313 1 Stubenthermometer
2316 1 Leuchter
2317 1 Touriſtentaſche
2323 1 Vaſe
2337 1 Fl. Malakoff
2351 1 Cigarrenſtänder

1

1

1
1

1

2184
2192
2195
2198
2208
2215
2221
2223
2233
2252

2253
2254
2265
2266
2291

2364 1 Kamee (Vogel)
2367 1 Menage
2374 1 Taſchenmeſſer.
2378 1 Spaarbüchſe
2381 1 P. Manſchettenknöpfe
2393 1 Streichholzſtänder
2416 1 P. Porzellan-Blumen-

töpfe
2435 1 Dintenwiſcher
2438 2 Nachthemden
2440 1 Vaſe von Thon

Nr.
2447 1 Kaffeebrett
2459 1 Bürſtenhalter
2467 1 Bierhahn
2484 1 Kaſſerol (kupfern)
2486 1 Theekeſſel (kupfern)
2498 1 Taſchentintenfaß
2500 1 AlabaſterUhrſtänder
2502 1 Peitſche
2503 1 Perlmutterbroſche
2508 1 Jardiniere
2517 1 Kohlenkaſten
2521 1 Schultaſche
2528 1 Fl. Liqueur
2530 1 Cigarrenſpitze
2535 1 Toilettenſpiegel
2539 1 Nähkaſten
2550 1 Cigarrenſchale
2552 1 Taſchenmeſſer
2275 1 P. Manſchettenknöpfe
2577 1 Dtz. Knöpfe
2585 1 Taſchenmeſſer
2616 1 Dtz. Knöpfe
2625 1 Taſchenmeſſer.
2633 1 Nippfigur
2639 1 Tablet
2650 Dtz. Taſchentücher
2659 1 Portemonnaie
2661 1 Jardiniere
2664 1 Nadelkiſſen (Pferdehuf)
2670 1 Kaffeeſervis
2677 1 Benzinleuchter
2678 1 Geldtäſchchen
2681 1 Brodſchale
2684 1 Vaſe von Thon
2686 1 Photographiebild mit

Rahmen
1 Apfelſchälmeſſer
1 Notizbuch
Stoff zur Hoſe

Dtz. Meſſer u. Gabeln
1 Schreibmappe
1 Vogelbauer
1 Flaſche Extract
1 Photographiebild mit
Rahmen

Dtz. Taſchentücher
1 Cigarrenkaſten
6 kleine Blumentöpfe
1 Fl. Grogertract
t Doppelflinte
1 Wiegemeſſer
1 Plätte
1 Oberhemd m. Kragen
1 Toilettenſpiegel
1 Portemonnaie
1 Bouillontaſſe
1 Photographiebild mit
Rahmen
2 Stück Tiſchtücher
1 P. Manſchettenknöpfe
1 Cigarrentödter,
1 Scheere.
1 Portemannaie.
1 Fläſchchen Extract.
1 Brodkorb.
Stoff zur Hoſe.
1 Dintenwiſcher.
2 Stück Tiſchtücher.
4 Stück Schürzen,
1 Taſchenkamm und
Spiegel.
1 Damen-Nachtjacke.
1 Kaffeeſervis.
2 Rollen Küchenſtreifen.

2937 1 Koffer,
2944 1 Blumenſtänder
2953 1 Kapſel (Strümpfe und

Schuhe)
1 Dtz. Knöpfe
1 Notizbuch
1 Koffer
1 Taſchenmeſſer
Stoff zur Weſte.
1 kleines Handbeil
1 Reitpeitſche
1 Portemonnaie
1 Pfropfenzieher
3 Stück Tiſchtücher
1 Perlmutterbroſche
1 Blumenſtänder
1 Kuchenkörbchen
1 Beil
1 Benzinleuchter
1 Flaſche Extract
1Blumenvaſe(Majolika)
1 Kanne
1 Taſchenmeſſer
Stoff zum Jaquet
1 Ampel

3080 1 Waſchleine
3082 1 Shawltuch
3091 1 Paar waſchlederne

Handſchuh
1 Notizbuch
1 Damentaſche
1 P. Manſchettenknöpfe
1 Vogelbauer
1 Tafelwaage
1 Flaſche Extract
1 Bierſeidel

3111 1 Fruchtkörbchen
3127 Stoff zur Weſte
3142 1 Löſchrolle

2692
2693
2697
2717
2729
2731
2742
2753

2771
2778
2779
2787
2790
2799
2802
2811
2816
2819
2822
2832

2834
2847
2857
2858
2860
2864
2873
2877
2884
2888
2890
2891

2895
2910
2927

2956
2986
2988
2998
2999
3006
3013
3014
3022

3025
3029
3033
3036
3038
3039
3048
3058
3060
3074
3077
3079

3095
3099
3101
3103
3105
3106
3109

Nr.
3157 1 Flaſche Liqueur
3190 Stoff zur Hoſe
3195 1 Fl. Veilchenextract
3205 1 Plätte
3211 1 Schreibtiſch und

1 Regulator
3217 1 Cigarrenſchale
3221 Stoff zum Jaquet
3222 1 Lampe
3223 2 P. Damenbeinkleider
3229 1 Camee (Vogel)
3243 1 Plüſchneceſſaire
3271 1Blumenbouquet (Mar

zipan)
3296 1 Fl. Extract
3320 1 Fl. Liqueur
3323 1 Arbeitskäſtchen
3325 1 Fl. Créème
3334 1 Kaiſerbüſte (Alabaſter)
3335 1 Topf lebende Blumen
3343 1 Viſitenkartenteller
3344 1 Tiſchglocke
3367 1 Blumenvaſe
3395 1 Meſſerkorb
3400 1 Photographie Album
3410 1 Taſchenmeſſer
3420 1 ſeidene Schürze
3427 1 Dtz. Knöpfe
3438 1 kl. Meſſingbierhahn
3442 1 Pfannkuchenkeſſel
3444 1 Fl. Liqueur
3483 1 Meerſchaumeigarren-

ſpive a

3489 1 Schlüſſelhalter
3492 1 Fl. Crème
3494 1 Fl. Grogextract
3527 1 Topf lebende Blumen
3535 1 Taſchenmeſſer
3540 1 Bouillontaſſe
3543 2 Stück Tiſchtücher
3554 1 Fruchtkörbchen
3569 2 Eimer
3571 1 Flaſche Liqueur
3582 1 Dtz. Knöpfe
3593 1 Bouquet
3600 1 Meerſchaumcigarren-

ſpitze
3606 1 Nähmaſchine
3610 1 Fl. Ertract
3612 1 Cigarrenſchale
3616 1 Touriſtentaſche
3650 1 Dtz. Knöpfe
3661 1 verſchließb. Dintenfaß
3668 1 Hochzeitsalbum
3669 1 Taſchenmeſſer
3695 1 Faß (gebr. Thon)
3712 1 Dtz. Knöpfe
3715 1 Patent-Kinderſtuhl
3740 1 Koffer
3741 1 Waſchleine

3756 2 Eimer
3758 1 ovale Jardiniere
3766 1 Waſchleine
3772 1 Plätte
3788 1 Handkofferchen
3792 1 Reißzeug
3798 1 Reitgerte
3809 Dtz. Taſchentücher
3810 1 Brodkrumblech mit

Handbeſen
1 Notizbuch
1 Reißzeug
1 Kuchenform
1 Fl. Parfüm
1 Majolikakanne

3855 3 Blumentöpfe
3857 1 Taſchenmeſſer.
3858 1Fl. Bau de Wittenberg
3880 1 Camee (Vogel)
3882 1 Vaſe von Thon
3884 1 ruſſiſche Schale
3893 1 Schreibzeug m. Glocke
3910 1 kl. Meſſingbierhahn
3919 1 Schawltuch
3927 1 Fl. Crème
3932 1 Portemonnaie
3942 1 Viſitenkartenteller
3944 1 Blumenbouquet (Mar-

cipan)
3951 1 Photographiebild mit

Rahmen
3953 Stoff zur Weſte
3967 1 P. Manſchettenknöpfe
3974 1 Photographiebild mit

Rahmen
3982 1 Butter u. Käſeglocke
3995 1 Taſchenmeſſer
4015 1 Kleid
4045 1 Taſchenmeſſer
4047
4048
4055

1 Cigarrenſpitze
1 Eimer

4064 1 Handkofferchen
4065 1 Majolikaſchale
4071
4086

1 Paar Statuen
1 Viſitenkartenſchale.

4090 1 Plätte mit Unterſetzer
4092 1 Cigarrenſpitze
4097 1 Plätte
4119 1 Nippfigur
4125 1 Bierſeidel (Majolika)
4140 1 Regulator
4155 1 Damenportemonnaie

3813
3819
3829
3848
3853

Die Gewinne werden nur gegen Einhändigung der betreffenden Looſe in der Zeit von 11 bis 12 Uhr Vormittags und 5 bis 6 Uhr Nachmittags h oka
ausgeliefert. Vom 31. Juli 1884 ſind die Gewinne bei Herrn E. Ileintsze hier, Collegienſtraße 22, in Empfang zu nehmen. Die Verſendung der Gegenſtände an auswärtige
Gewinner geſchieht unter ſolider Berechnung der Verpackungsſpeſen durch Herrn

Wittenberg, den 24. Juli 1884.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

E. Heintze, Wittenberg (Bez. Halle), Collegienſtraße 22.

Nr.
4177 Div. Wäſche u. eine Plätte
4184 Dtz. Servietten
4185 1 Portemonnaie
4189 1 Portemonnaie
4204 1 Vaſe
4209 1 Flaſche Extract
4219 1 Jardiniere m. leben-

den Blumen
4223 1 Tiſchmeſſer u. Gabel
4226 1 Viſitenkartentäſchchen
4232 1 Taſchenmeſſer
4238 1 Sparbüchſe
4239 1 Feuerzeug
4243 1 P. Manſchettenknöpfe
4250 1 Portemonnaie
4253 1 Flaſche Extract
4265 1 ovalebunte Jardiniere
4268 1 Vaſe
4282 1 Flaſche Extract
4288 1 Garderobenhalter
4290 1 Peitſche
4292 2 Taſſen
4297 1 Schreibzeug
4302 1 Flaſche Crème
4319 1 Nähmaſchine
4331 1 Topf lebende Blumen
4333 1 Cigarrenſtänder
4334 1 Kopierpreſſe
4335 1 Kartoffelſchälmeſſer
4339 1 Viſitenkartentaſche
4340 Stoff zur Weſte
4342 1 Lampe
4344 1 Taſchenmeſſer
4354 1 Amor mit Faſſung

(Cameen)
4359 1 Notizbuch
4366 1 Kaffeemühle
4371 1 Schreibzeug m. Holz-

ſockel
4376 1 Cigarrenſpitze
4381 1 Gewürzſchrank
4386 1 Peitſche
4422 1 Tiſchmeſſer u. -Gabel
4428 1 P. geſt. Hoſenträger
4444 1 Kokosvorleger
4453 1 Flaſche Liqueur
4466 1 Glasteller
4472 1 Gewürzſchrank
4475 1 Flaſche Extract
4478 1 Toilette-Neceſſaire
4490 1 Taſchenmeſſer
4492 1Fl. Kau de Wittenberg
4500 1 doppelr. Wiegemeſſer
4502 1 Semmelreibemaſchine
4515 1 Topf lebende Blumen
4556 1 Koffer
4566 1 Cigarrentödter
4568 1 viereckige Jardiniere
4575 1 Notizbuch
4578 3 Blumentöpfe
4580 1 Flaſche Crème
4581 1 ruſſiſche Schale
4586 1 P. Manſchettenknöpfe
4598 1 Tiſchmeſſer u -Gabel
4599 1 Tablet
4607 1 Handtäſchchen
4609 1 Kaffeeſervis
4610 1 Camee (Ceres mit

Faſſung
4613 1 Zeitungsmappe
4614 1 Plätte
4623 1 Brodkrumblech

Handfeger
4637 1 Thermometer
4654 1 Schultorniſter
4655 1 Photographiebild mit

Rahmen
4662 1 Camee (Roſe)
4679 1 Paar Blumenvaſen
4683 1 Camee (Vogel)
4690 1 Topf lebende Blumen
4692 1 Gartenmeſſer
4698 1 Photographie-Album
4709 1 Photographiebild mit

Rahmen
4721 1 Dtz. Knöpfe
4735 1 Cigarrenkaſten
4743 1 Bierhahn
4755 1 Flaſche Extract
4792 Stoff zur Hoſe
4799 1 Feuerzeug
4823 1 Taſchenmeſſer
4839 1 Cigarrenſchale
4842 1 Handtaſche
4846 1 Camee (Roſe)
4848 1 Notizbuch
4865 1 kl, Meſſingbierhahn
4873 Schillers Gedichte
4878 1 Peitſche
4881 1 Damen- Portemonnaie
4888 1 Blumen Bounquet

(Marzipan)
4894 2 Stück Tiſchtücher
4895 1 Spazierſtock
4911 2 Taſſen.
4913 1 Damen-Unterrock
4956 1 Vaſe von Thon
4962 1 Photographiebild mit

Rahmen
4974 1 Flaſche Extract
4996 1 Aſchbecher (Muſchel)
5000 1 Hackebeil

mit

im Schreiber'ſchen Lokale

Das Verloosungs Komiteso.
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